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Sicherheit

sonst die Schweizer Banken
und das Land zerbrechen
würden. Nun liegt dasDos-
sier Steuerstreit wiederbeim
Bundesrat. Er kann im
Einzelfall die Herausgabe von
Daten erlauben, Feuerwehrübungen

abhalten, und die
einzelneBank kannes–wie
im Fall Wegelin – genauso.

Die ganz grosse und
langfristige Gefahrscheint
abgewehrt. Recht hat Unrecht
nochmals getrotzt. Aber das

Undenkbare ist Realität
geworden: 70 Jahre «feindliche

» Sowjetunion hat der
Schweiz nicht so viel Schaden

zugefügt wie ein Jahr
einer zwielichtig gewordenen, angeblichen
Freundschaft mit den USA. ¦

können. Wenn die Schweiz
hier nicht nachgebe, so die
Befürworter der Lex USA,
würden die Amerikaner die
Schweizer Banken anklagen

mit der erwähnten Folgeder
Vernichtung von Schweizer
Banken.

Die Befürworter der Lex
USA und die Wortführerin

Bundesrätin Widmer-
Schlumpf argumentierten,
dass mit diesem Schritt
gegenüber den USA endlich
Ruhe einkehre. Nach
Einschätzung von Experten
würden Bussen an die USA
inder Höhe von rund zehn
Milliarden Franken fällig,
dieserAblass und Aderlasssei für dieBanken

Hauptsitz der früheren BankWegelin in St.Gallen

tragbar. Gegner der Lex USA
widersprachen mit der Feststellung, die USA
hätten noch nie Ruhe gegeben. Sie würden

über kurz oder lang wieder mit neuen

Forderungen auftreten, und es liege im
WesenvonErpressungen, dass sie eine
Fortsetzung fänden. Die schlimmste Gefahr
bestehedarin, dass andere Länder dasselbe

von der Schweiz fordernwürden.Beispiels¬

weise sagte die deutsche Kanzlerin Merkel
am 22. Mai 2013, man würde sehr genau
hinschauen, wasdie Schweiz mit den USA
mache; Deutschlandwerde alles daranset-
zen, dass es dasselbe erhalte. Im Ergebnis
gab folgendeEinschätzungden Ausschlag:
Eine Kettenreaktion, ausgehend von den
USA über Deutschland, England, Frankreich,

Italien und beliebig viele weitere
Länder war unbedingt zu vermeiden, weil
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